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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und Bi 
Jeſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. & 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Kr D am f, 


Freitag, 
den 30. Mai 1856. 
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Man abonnirt für 1 hir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


—— 


Rundſcha u. 


Berlin, 29. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland 
werden nach den bisherigen Beſtimmungen heute (Donnerſtag) 
früh 7 Uhr von Graniga abreifen und an demſelben Tage bis 
Sansſouci gehen. In Oppeln werden Se. kaiſerl. Majeſtät das 

ejeuner, in Kohlfurt das Diner einnehmen. Der Empfang 
auf der ganzen Reiſe iſt der nach dem Reglement vorgeſchriebene, 
wonach der kommandirende General v. Wrangel und der Ober- 
Präfident der Provinz Brandenburg, Staats⸗Miniſter Flottwell, 
dem Kaiſer bis an die Grenze entgegengehen und den Monarchen 
durch dieſelbe begleiten. Es ſteben in allen Garniſonorten, die 
Se. kaiſerl. Majeſtät paſſiren, Ehrenwachen und bei denſelben 
die Generale und Offizjer-Corps auf den Perrons. Eben fo ift 
geſtattet, daß die nicht in der Wache ſtebenden Soldaten im 
Soontags-Parade⸗Anzuge ſich neben den Bahnhöfen einfinden 
können. In Berlin werden Muſikchöre auf den Bahnhöfen und 
längs der Verbindungsbahn aufgeſtellt fein, die beim Vorbei 
daſſiren die tuſſiſche Nationalhymne ſpielen, und auf dem 

otsdamer Bahnhofe werden die Generalität und die Stabs— 
ffigiere der Garniſon verſammelt fein. — Se. Maj. der Kaiſer von 

ußland wird feinen Aufenthalt hier nur bis zum 2. Juni nehmen. 

Myslowitz, 29. Mai, Morgens 73 Uhr. Der Kaiſer von 
Rußland reiſt ſoeben nach Berlin ab. 

M. Der orientaliſche Krieg hat Zweifel angeregt, ob 
Frankreich den Pferdebedarf ſeiner Armee durch ſeine inländiſche 


— 


ferdezucht zu decken im Stande ſei. Frankreich beſitzt bei 
9.532 geogr. [Meilen und 35,783,059 Einwohnern 


2,801,667 Pferde, d. b. auf eine Quadratmeile 293 Pferde 
und auf 123 Einwohner ein Pferd, ein Verhältniß, das ein 
durchaus gunſtiges zu nennen iſt und dem oben angeführten 
weifel widerſpricht. Es weiſen die angeführten Zahlen nach, 
aß Frankreich in dieſer Beziehung nur in geringem Grade 
hinter Preußen zurückſteht, das bei 5082,37 geogr. Quadrat: 
Meilen und 16,858,087 Einwohnern 1,570,500 Pferde hat. — 
n Preußen kommen demnach auf 1 geogr. [] Meile 308 Pferde 
Nd auf 10% Einwohner ein Pferd, ein Verhältniß, das unſern 
taat in den Stand ſetzt, feinen Pferdebedarf für militairiſche 
wecke im Kriege reichlich durch die inläadiſche Zucht zu decken. 
— um eine Einheit des Münz- und Landesgewichts herzu⸗ 
Relten, hat man ſich bei dem Gewicht der Münzen für die An- 
windung des Zollpfundes entſchieden, welches nur wenig von 
sp kölniſchen Mark ſich unterſcheidet. 15 Doppelthaler oder 
Thaler ſollen künftig auf ein Zollpfund, 15 einfache Thaler 
halbe Zollpfund gehen, wäbrend jetzt die feine Mark 
Loth 14 Thaler ergaben. Oeſterreich hat den 21 8 
angenommen, ſo daß feine Guldenſtücke genau dem 7, 
halben Guldenſtücke dem / Thaler entſprechen werden. 
„Aus Baden, 23 Mai. Von wohlunterrichteter Seite 
Abalt der „S. M.“ die Mittheilung, daß die Altlutheraner, welche 
ubaͤnger des aus unferer unicten Landeskirche ausgeſchiedenen 


oder 1 
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die 


lrüheren Pf u 1. öffentlichen Lehr ⸗ 
5 Pfarrers Haag in Iſpringen find, die öffentliche 
hät der evangeliſchunirten Landeskirche feierlich ver ; 
taunt haben. 


Coblen i a is der Steuer: Empfänger 
0 z. Es war im Jahre 1829, a 5 . 
Str da Kaiferseſch, Neg.-Bezirk Goblenz, wegen einer kranken Hüfte 


iger Genan nahm. Daſſelbe war in Spiritus aufgelost, alſe in füſ⸗ 


5 N 5 N s in 
eſtalt, in einem kleinen Arzneiglaſe. Der Kranke nahm es 

Sie Neinften Ebeilen, gleich ſam tropfenweise; eme N 

orf empfang beförgen. Als er bierzu eines Tages in ein an den 
gehen mußte, fand ſich nur noch ein Reſt Strychnin in de 


Glaſe. Der Kranke trank denſelben ohne Bedenken ganz aus und wan⸗ 
derte fort. Dieſer Bodenſatz aber brachte ihm den Tod, ſobald er in 
dem anderen Orte angekommen war. Bei der Unterſuchung des Re⸗ 
ceptes fand ſich, daß zur Auflöfung des Strychnins zu wenig Spiritus 
vorgeſchrieben war, daher der Arzt in eine kleine Geldſtrafe genommen 
wurde. Aber der Kranke war todt, blieb todt, und wurde begraben. 
Dieſer Vorfall wurde in der Koͤnigl. Regierung zu Coblenz durch den 
Medizinalrath Wegeler vorgetragen, und die jetzt in London gegen 
Palmer gefuͤhrte peinliche Unterſuchung ruft ihn wieder ins Gedaͤchtniß 
zurück. — Strychnin, wird gewöhnlich aus der Brechnuß (nux 
vomica) gewonnen, iſt ein Alkaloid, d. h. ein chemiſch⸗ organifcher 
Körper, der geeignet iſt, mit Säuren Salze zu bilden; man kennt neben 
dem reinen Strychnin vorzugsweiſe ſalpeterſaures, chlorwaſſerſtoffſaures 
Strychnin. Von Außerjt bitterem Geſchmack, wirkt es oͤrtlich irritirend, 
wird aber ſo ſchnell in den Blutkreislauf uͤbergeführt, daß z. B. einige 
Tropfen einer Loſung von einem Gran in einem Loth Waſſer hinreichen, 
um einen Froſch nach wenigen Minuten durch Konvulſionen zu toͤdten. 
Die Erſcheinungen der Wirkungen äußern ſich ſtets durch das Rüden: 
mark, entgegengeſetzt dem Opium, das auf das Gehirn und ſekundaͤr 
auf das Rückenmark influirt. Die Folgen einer großen Strychnindoſis 
ſind ſtets krampfhafte Zuſammenziehungen der Muskeln, alſo auch des 
Herzens und des Kehlkopfes, der Tod erfolgt meiſtens durch Erſtickung, 
ahnlich wie nach dem Wuthgift der Hunde. Kein Organismus kann 
ſich an das Gift gewoͤhnen, wie wir es vom Opium, von metalliſchen 
Giften wiſſen, die Wirkung tritt bei einer hoͤhern Gabe, als man indi⸗ 
viduell berechtigt iſt zu geben, mit um ſo groͤßerer Heftigkeit ein. 
Paris, 29. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die 
Tauffeier des Kaiferlichen Prinzen auf den 14. Juni feſtgeſetzt 
ſei. Die Maires aller Städte, in denen der Sitz einer Präfektur 
iſt, ſind dazu eingeladen. Die Erzbiſchöfe und Biſchoͤfe haben 
durch eigenhändige Schreiben des Kaiſers Einladungen erhalten. 
— Der Erzherzog von Oeſterreich, der geſtern nach Cherbourg 
abgereiſt iſt, wird ſich von dort über Calais nach Brüſſel begeben. 
Die Kommiſſion des geſetzgebenden Körpers, welche mit 
Prüfung des Nachtrag⸗Budgets des Jahres 1855 — die aufer- 
ordentlichen Kredite enthaltend — beſchäftigt war, hat ihre 
Arbeit beendigt. Der Totalbetrag dieſer Kredite beträgt 1500 
Mill. Fr., worunter 1200 Millionen für die Kriegskoſten. 
Der Ertrag des Verkaufs der Orleans 'ſchen Güter 
findet nun feine erſte Verwendung. Im Walde von Veſinet, 
nicht weit von St. Germain, ſoll ein Spital errichtet werden, 
das 31 Hectaten Landes in Anfprud nimmt, 300 Betten ent» 
hält und deſſen Koſten auf 1,300,000 Franks veranſchlagt ſind. 
Es handelt ſich um eine Anſtalt für invalide Arbeiter. Alle 
Arbeiter, welche während der Dauer ibrer Beſchäftigung bei 
öffentlichen Anſtalten irgend ein Unfall ihrer Arbeit entreißt, ſollen 
darin Aufnahme finden. Fabrikherren und anderen Unternehmern, 
die eine große Anzahl von Arbeitern beſchäftigen, wird es freie 
ſteben, gegen eine jährliche Veriicherungs- Prämie das Recht zu 
erkaufen, die von ihnen beſchäftigten Arbeiter, falls dieſe ein 
Unfall untauglich macht, in dieſe Anſtalt zu ſchicken. Ein anderes 
Spital ſoll bei Vincennes, in der Nähe von Charenton errichtet 
werden, gleichfalls mit 300 Betten (zu vier in einer Stube), 
und zwar für Reconvalescenten. Die hieſigen Spitäler find 
nämlich ſo überfüllt, daß ſie ſich gezwungen ſehen, die Patienten, 
ſobald dieſe nur einiger Maßen hergeſtellt ſind, vor die Thür 
zu ſetzen. Für dieſe Zeit der Reconvalescenz und bis zur völligen 
Herſtellung ſollen die Bedürftigen in der Anſtalt von Vincennes 
eine Zuflucht finden. 
Verſuche mit den vom Kaiſer Napoleon erfundenen 
Licornes (eine Art leichter Feldgeſchütze aus Meffing, aus denen 
Voll- und Hohlkugeln geſchoſſen werden können) haben die 
Zweckmäßigkeit dieſer Artilletiewaffe im Vergleich mit den ge. 
wöhnlichen leichten Feldgeſchützen dargethan. 


— Viktor Hugo hat ſich nun definitiv zu Guernſey 
angeſiedelt. Er hat dort ein geräumiges Haus am Strand 
gekauft, worin er mit ſeiner ganzen Familie wohnen wird. 
Man ſchreibt der „K. 3.“ von hier: Das neue Hippo⸗ 
drome wird am 1. Juni eröffnet werden. Daſſelbe iſt bedeutend 
größer, als das alte und wird im Ganzen 10,000 Per- 
ſonen aufnehmen können. Das Gebäude iſt im mauriſchen Styl 
gebaut. Es enthält außer der Arena noch eine Reitbahn, einen 
Cerele für Pferdeliebhaber, eine Terraſſe für die Raucher u. ſ. w. 
Nach Berichten aus Konſtantinopel über Trieſt 
vom 16ten, hat die hohe Pforte eine Reorganiſirung der ottoma— 
niſchen Armee beſchloſſen. Ihre Stärke ſoll in Friedenszeiten 
100,000 Mann betragen, wovon 35,000 Mann der chriſtlichen 
Bevölkerung angebören würden. Dieſe Heeresmacht ſoll in 
mobilen Kolonnen je nach den Bedürfniffen in den verſchiedenen 
Provinzen dergeſtalt vertheilt werden, daß eine ſchnelle Konzen⸗ 
trirung ohne Schwierigkeit bewerkſtelligt werden könnte. Außer- 
dem werden die Soldaten zu Straßenbauten gegen einen 
täglichen Löhnungszuſchlag von je 60 Para verwendet. Zu 
ſolchem Behufe hat die ottomaniſche Regierung die von den 
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Polen 
Ruſſen gab es deren nur dreizehn. 


nur beiſtimmen, wenn er als Vorſitzender in der Eröffnungsredt 
ſagte: ‚Me ſind zu der Menſchenwürde des Chriſten fo gut be 
rechtigt, die die jungen Hoffnungen Englands, die in der zärk 
lichen Sorge ihrer königl. Mutter gepflegt werden.“ Die Schulen 
find bekanntlich Stiftungen der freievangeliſchen Partei. (Sp. Ztg) 
Nach den offiziellen Mittheilungen des nordamerikaniſchen 
Staats ⸗Secretaits Marcy an den Senat und das Haupt der 
Repräfentanten hatte die europäiſche Einwanderung in die Ber 
einigten Staaten im Jahre 1854 ihre größte Höbe erreicht, 
Sie war ſeit 1844 in beftändiger Zunahme begriffen geweſen! 
1844 wanderten 81,764 — 1849 299,610 — 1854 460,474 
Perſonen ein. Anſtatt, wie bisher geſchehen, zu ſteigen, iſt dieſt 
Zahl plötzlich um mehr als die Hälfte geſunken; 1855 kamen 
nur 200,877 europäifche Auswanderer an; darunter befanden 
ſich 97,652 Briten — 71,828 Deutſche — 6044 Franzoſen — 
4433 Schweizer — 2588 Holländer — 1500 Belgier — 
1024 Italiener. Spanien, Portugal, Daͤnemark, Schweden und 
haben jedes weniger als 1000 Einwanderer gezahlt, 
Seit einigen Jahren iſt die 


reif waren; und dennoch kann man dem Grafen Shaftesbuth 


Engländern zu gleichem Zwecke verwendeten Karren und andere 


Werkzeuge erworben. 
Die Räumung der Krim wird ſehr eifrig betrieben. 


10,000 Türken eingeſchifft. 
40,000 Engländer und 9000 Piemonteſen; 
Peliſſier ſoll bis nach vollendeter Räumung dort verbleiben. 

London, 26. Mai. 


Verbalten in Bezug auf den Sundzoll zu geben. 


bezablen will oder nicht. 


— Der beruͤhmte Ingenieur Mr. Stephenſon macht den Vorſchlag, 
eine Eiſenbahn von London nach Calcutta zu bauen, die nur bei Dover 
und am Bosporus unterbrochen wäre und vermittelſt der die Strecke 
Hauptſtadt bis an den Ganges binnen einer Woche und 


von der 81 5 
für die Hälfte der bisherigen Reiſekoſten zurückgelegt werden koͤnnte. 
Er macht ſich anheiſchig, das Werk in zehn Jahren zu vollenden. In 


Europa wäre nur die 1000 engl. Meilen lange Bahnluͤcke zwiſchen 
Belgrad und Konſtantinopel zu ergaͤnzen; die eigentlichen Schwierig⸗ 
Von dort waͤre eine 1300 Meilen 
lange Bahn bis Baſſora am perſiſchen Golf und von Baſſora eine 
1100 Meilen lange Schienenſtraße durch Perſien und Beludſchiſtan bis 
an den Indus herzuſtellen. Die Linie ginge von Scutari nach. Ismid 


keiten wuͤrden in Scutari beginnen. 


(dem tuͤrkiſchen Brighton), von da durch das Sakharia-Thal nach 
Sevri⸗Hiſſar, denn nach Akſerai und durch einen der Kurin-Bergpäſſe 
an die Quelle des Euphrat und durch das Euphrat⸗Thal dem perſiſchen 
Golf entgegen, die Sinjar⸗ Berge weſtlich laſſend, uͤber Bagdad nach 
Baſſora. Die Hauptfrage iſt nach der „Times“, ob die Bahn ſich 
jemals rentiren würde? Die Baukoſten laſſen ſich auf 10,000 Pfd. per 
Meile veranſchlagen. Ohne ſich ſanguiniſchen Erwartungen hingeben 
zu wollen, glaubt doch die „Times“, daß das Beiſpiel der Oriental und 

eninsular Steam Navigat. Co. auf einen Profit rechnen laſſe. Das 
Projekt, welches Mr. Stephenſon ſchon vor Jahren einmal aufs Tapet 
brachte, erſcheine in dieſem Augenblick ſehr zeitgemaͤß. Doch gehe es 
nicht blos England an. Frankreich werde wohl, ehe es den Plan bil⸗ 
ligt, zu berechnen ſuchen, wie weit der größere Verkehr uͤber Calais 
und Boulogne ihm fur den Ausfall in Marſeille Erſatz bieten wuͤrde. 
Belgien ſei wegen des Verkehrs von Oſtende betheiligt. Oeſterreich und 
einige deutſche Staaten hätten in kommerzieller Beziehung großen Vor⸗ 
theil zu erwarten. Am meiſten aber würde die Pforte dabei gewinnen, 
denn nur wenn die ſieche Civiliſation des Ottomaniſchen Reichs in 
engere Beruͤhrung mit dem Leben, der Bildung und dem Handel des 
Weſtens geräth, ſei der Untergang der Türkei abzuwenden. 

— Der Obſerver ſchreibt: Wie wir mit großer Freude vet ⸗ 
nehmen, iſt Sir Henry Lyttlon Bulwer zum blritiſchen 
Kommiſſar für die Donau⸗Fürſtenthümer ernannt worden. 

— Vor einigen Tagen wurde in Exeter - Hall die zwölfte 
General⸗Verſammlung des „Lumpen ⸗Schulvereins“ abge⸗ 
halten, welche trotz des anhaltenden ſtarken Regens fo befucht 
war, daß in der, nahe an 5000 Perſonen faſſenden Halle kaum 
ein Platz in den Gängen zwiſchen den Bänken leer war. In 
150 Lumpenſchulen wurden das verfloffene Jahr über täglich 
20,000 zerlumpte Kinder von der Straße aufgeſammelt, und 
außerdem 17,327 Kinder in 128 Sonntags-, 14,000 in 98 
Tages- und 8026 in 117 Abend Schulen von nur 332 be⸗ 
zahlten, aber dazu noch von 2118 freiwilligen Lehrern und 
Lehrerinnen aus allen Ständen unterrichtet, wobei nicht nur auf 
das gewöhnliche Wiſſen, ſondern hauptſaͤchlich auf induſtrielle 
Kenntniſſe Rückſicht genommen wird. Man muß die Lumpen⸗ 
ſchüler geſeben haben, wenn ſie in die Schule kamen, um über⸗ 
zeugt zu ſein, daß ſie für jede Art des Laſters und Verbrechens 


Nach 
einer Mittheilung der „Oeſtr. Corr.“ wurden bis zum 10. Mai 
55,000 Franzoſen, 9000 Engländer, 7000 Piemonteſen und 
Noch ſtehen dort 85,000 Franzoſen, 
der Marſchall 


Der heutigen „Morning Poſt“ 
zufolge hat ſich der amerikaniſche Staats ⸗Secretair geweigert, 
der amerikaniſchen Handelsflotte beſtimmte Anweiſungen über ihr 
Er ſtellt 
es dem Ermeſſen eines jeden Capitains anheim, ob er den Zoll 


keiten zurücktrat, 


Zahl der Frauen und Kinder unter den Einwanderern vie 
beträchtlicher als früher geweſen, wo meiſt einzeln ſtehende 
Männer ankamen. | 


Lokales und Provinzielles. 


Dem Mitgliede unſerer Bühne, Herrn Ferdinand 
Heyl, find von den Hof Theatern zu Caſſel und Wiesbaden 
höchſt ehrenvolle Gaſtſpiel⸗Anträge zugekommen, und hat derſelbt 
wie wir fo eben vernehmen, bereits an erſterem Theater mil 
bedeutendem Beifalle allerhöchſten Orts, als auch von Seiten 
des Publikums den Picolomini in „Wallenſteins Tod“, den 
Eruſt Hellwald in „Von Sieben die Haͤßlichſte“, Reinhol 
„Badekuren“ und den Profeſſor in „Die Hochzeitsreiſe“ 
Benedix geſpielt. — Fräulein Marie Seebach hat Herrn 
Heyl von Wien aus ihr Portrait mit einem ſehr hübſch ‚ge 
wählten Motto und den Worten: „Dem ſtrebſamen fleißigen 
Künſtler Herrn Heyl, in dankbarer Erinnerung ſeines Ferdinand 
in „Kabale und Liebe“ während meines Danziger Gaſtſpiels 
mit herzlichem Gruße: Marie Seebach. 56.“ geſendet. Gewiß 
eine liebenswuͤrdige Aufmunterung für den ebenſo fleißigen all 
talentvollen jungen Mann. Möge er auf der fo ehrenvoll br 
gonnenen Bahn rüſtig weiterſtreben. 


M. Die günſtigen Erfahrungen, zu denen die Rummel 
burger Anſtalt über die Beſchäftigung der Gefangenen 
im Freien Gelegenheit gegeben, haben den Gedanken von 
Straf- Kolonien entlaſſener Verbrecher neu angeregt. Eine ſolcht 
Kolonie wäre eine erwünſchte Mittelſtation zwiſchen dem Gefängniß 
und dem freien bürgerlichen Leben. Hier könnte der entlaſſene 
Sträfling noch mehr an regelmäßige Arbeit gewohnt und ia 
feiner Beſſerung befeſtigt werden, ehe er der vollen Freiheit mit 
ihren Gefahren übergeben würde. Die Geſellſchaft würde 
Straͤflingen, die vorher Koloniſten geweſen, mit mehr Ver 
trauen entgegenkommen, fo daß auch in dieſer Hinſicht die Gefaht 
zu Rückfällen ſich ſehr vermindern müßte. Anſtalten, wie 
Rummelsburger, bieten die natürlichſte Brücke zu ſolch en Kolonien. 
Die „polizeiliche Aufſicht“, die jetzt in allen Kulturſtaaten i 
Gebrauch iſt, kann die Wirkung ſolcher Kolonien nicht habe 
denn fie legt dem Entlaſſenen Beſchraͤnkungen auf, die ihm 
feinem Fortkommen binderlich ſind und behaftet ihn in den 
Augen der Welt mit einem Makel, der jeden Arbeitgeber von 
ihm abſchreckt. Sie iſt ein Uebel, das nur, weil es keine DW 
ſondern Anſtalten für die entlaſſenen Verbrecher giebt, eit 
Nothwendigkeit iſt. Bis jetzt beſteht in Deutſchland nur eile 
einzige ſolche Kolonie und zwar von ſehr beſcheidener art 
Seit dem 13. October 1853 find im Regierungsbezirk Cös lin 
in Pommern in einer von einem Gutsbeſitzer geſchenkten, einſam 
gelegenen Waldwohnung zehn entlaſſene Sträflinge angeſiedell, 
um ausſchließlich mit ländlicher Arbeit beſchäftigt zu werden. 
Der Plan, in der unmittelbaren Nähe Berlins eine größe! 
Kolonie anzulegen, die für 350 entlaſſene Sträflinge Platz hab 
und dieſelben mit Draht- und Schnitzarbeiten befchäftigen fo } 
iſt nicht zur Ausführung gekommen, weil der Unternehmer 
den erſten Vorarbeiten dazu vor den vorhandenen Schwierlh, 
N Der Staat hatte dazu bereits einen Zuschuß 
von 30,000 Thlr. in Ausſicht geſtellt. Die Idee iſt damit in 
deſſen nicht aufgegeben, fie wird, wenn erſt noch weitere Er 
rungen geſammelt ſind, gewiß ihre Verwirk ichung finden. 
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Königsberg. Die „Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: 


egeben werden. 
ehenden Projekt circa 20 Meilen betragen. 


Jnangriffnahme der Bahnlinie von hier nach der ruſſiſchen 
renze nicht mehr zu zweifeln. Der weitere Ausbau der 
etersburg Warſchauer Bahn ſcheint ſich nur noch dadurch zu 

verzögern, daß die Plaͤne einer nothwendig werdenden Zweig ⸗ 
ahn von Wilna nach der preußiſchen Grenze, zur Erreichung 

der preußiſchen Bahn bei Stallupönen, noch nicht vollzogen 
reſp. genehmigt find. 
— Der dritte Tag des diesjährigen Pferdemarkts war von 
dem ſchoͤnſten Wetter begünftige und daher während. des ganzen 
ages ein überaus lebhafter Verkehr auf dem Marktplatze. Die 
ahl der Entrée⸗Billets à 10 Sgr. für Perſonen ſtieg auf ca. 
5 und von Pferden, die für ein Erlegegeld von 2 Thlrn. 
die Berechtigung erlangen, auf dem Marktplatz aufgeführt zu 
werden, waren 470 angemeldet. 

Der Kaufmann H. C. Papendieck hierſelbſt iſt zum 

Bremiſchen Konſul für Königsberg ernannt und ihm zu dieſer 

Ernennung preußiſcher Seits das Exequatur ertheilt worden. 


. Bromberg. In der heute verfloſſenen Nacht iſt das 
Sießereigebäude auf dem Etabliſſement des Hrn. Hauptmann 
ämmerer abgebrannt. — Der in der Provinz Poſen reich 
begüterte polniſche Graf Michael Mycielsky, welcher kürzlich 
eine juriſtiſche Catriere in Preußen aufgab, befindet ſich gegen. 
wärtig in Rom, wo er ſich in das Nodiciat des Jeſuiten⸗Ordens 
aufnehmen ließ. (Be. W.) 


—̃ä ä — 


Literariſches. 


Fr. Hermann: 


m ift eine gute, gründliche Anweiſung der Art etwas ſehr Empfeh⸗ 


uren 
Cee em 
folge a te Methode in obigem Werkchen mit. Er fegt bei 
ber en pe a, ſelbſtredend Nachdenken und Fleiß 
„Kaus, um fo zum „Schnellrechnen“ zu gelangen, und bezeichnet zum 
green“ denjenigen Weg, der unter verſchledenen die wenigſte 
io „Mühe und Arbeit erfordert, Für die Deutlichkeit der Darftellung, 
beeie fuͤr die Correctheit des Druckes iſt beſtens geſorgt, was bekanntlich 
15 Schriften mit ſo vielen Zahlen eine ſehr ſchwierige Sache iſt. aa 
DA Methodiſchen Lehrbuche als Abth. 1. ſteht das uebungsbuch als 
00. 9. in genauſter Beziehung bis in die einzelnen Abſchnitte, indem 
Abr für jeden eine Anzahl uUebungsbeiſpiele liefert. Das Faeitbuch, 
Abth 4, liefert zur Controlle die Reſultate, und Abth. 2. enthält ein 
ar. Hilfsbuch zur Berechnung der Münzen, Maße und 0 0 
Ras Ganze den Lehrern des Rechnens und ihren Schülern beften 


en ſein. 
— — 


NN Die verreiſte Gattin. Ne. 
Die Chronique scandaleuse von Berlin meldet aus neueſter Ze 
lee intereffante, aud für Luſtſpieldichter zur Verarbeitung geeig⸗ 
15 ebesabenteuer. Eine jugendliche bübfche Baronin aͤußert gegen 
nde Gemahl den Wunſch, zum Beſuche ihrer Verwandten nach — 
0 Provinz zu verreiſen; der Gemahl hat nichts dagegen . 
und en, Mit leichtem Gepaͤck verſehen, besteigt die Baronin eine Droſchke 
dem ruft im Beiſein ihres Gemahls, der nicht Zeit hat fie zu begleiten, 
on utſcher den Namen des Bahnhofs zu, nach welchem er fie 19 
14 2, Sie verſpricht, mit einem zärtlichen Kuſſe Abſchied nehmend, n 
zun Be mne abcr. Einige Mu rs 8 hrs 
N Hanne n, er ihm e lt, da ) N y 
hate Aug hen ee ent gefreut habe, die er am Tage 1 
1 der RAR geſehen und begrüßt habe, aber nicht habe — wi I 
wide weil ſie ſchnell um eine Straßenecke gegangen. Der en 
Ver derte ſhm: Sie müſſen ſich irren, meine Frau iſt nach au N 
n gereiſt. Der Freund verſicherte, er koͤnne Agi 
190 m I en at Pe auf 14 Tage 
er muͤſſe fi eirrt haben, w 
über ft ſei, an die te eines Irrthums e en 
tun (fen Punkt fallen, Dem Baron gebt aber die Sache im { 1255 
er welß, daß ſein Freund ſehr ſcharfe Augen hat und e 


fine dagleich ein, daß ein junger vornehmer Cavalier ſeit einiger Zeit 


rau in etwas auffälliger Weiſe die Gour gemacht hat. 


Wie wir 
hoͤren, werden in den naͤchſten Tagen Eiſenbahn-Ingenieure hier 
eintreffen, um Recherchen in Betreff der Weiterführung der 
bahn von bier nach der ruſſiſchen Grenze anzuſtellen, zu 
welchem Zwecke ſie ſich über Wehlau, Inſterburg, Gumbinnen 
(in der Richtung der projektirten neuen Bahn) nach Stallupönen 
Die ganze Bahnlinie wird nach dem be- 
i Wenn das von 
Rußland gemachte Projekt, des Bahnbaues von Petersburg nach 
arſchau, zur Ausführung kommt, dann iſt an die ſofortige 


Er ſchreibt an die Familie, zu welcher die Frau ihrer Angabe nach 
gereiſt iſt, und erhält die Antwort, fie fei zwar eingeladen und habe 
verſprochen zu kommen, ſei aber bis jetzt noch nicht erſchienen. Er 
forſcht weiter und erfaͤhrt, daß in einem Hauſe der Friedrichſtraße 
eine unbekannte Dame ſeit mehreren Tagen eine elegant meublirte Woh⸗ 
nung bezogen habe, nur einmal ausgegangen ſei und in großer Stille 
und Heimlichkeit tägliche und lange dauernde Beſuche eines jungen 
Cavaliers, den man im Hauſe als einen Grafen bezeichnete, empfange. 
Er begiebt ſich eiligſt in dies Haus, klingelt an einer Pforte und fraͤgt 
die bejahrte Frau, welche ihm öffnet und augenblicklich eine große 
Aengſtlichkeit verrieth, ob hier die Baronin ** wohne. Die Frau ver⸗ 
neint dies, giebt aber zu, daß allerdings eine Dame bei ihr wohne, die 
aber anders heiße. Der Baron glaubt auf der rechten Faͤhrte zu ſein 
und verlangt die Dame zu ſprechen. Die Frau — es war die Ver⸗ 
mietherin — erwidert, ſie werde ihn anmelden und fraͤgt nach ſeinem 
Namen. Während deſſen wird die Eingangsthür zu der Wohnung der 
kurz zuvor eingezogenen Dame halb geoͤffnet und der Baron erkennt 
augenblicklich feine Frau. Er ftürzt, ehe ſie, die ihn ebenfalls ſogleich 
erkannte, die Thüͤre ſchließen konnte, in das Zimmer. Er findet dort 
ſeine in ſprachloſem Erſtarren auf einen Stuhl geſunkene Frau und 
einen jungen, ihm wohlbekannten Cavalier, der auch ſehr verblüfft aus⸗ 
ſieht und zunächſt einer Herausforderung zum Duell oder gar noch 
etwas Schlimmerem entgegenſieht. Der Baron redet ihn aber mit 
eiſiger Kalte in folgenden Worten an: „Ich bin durchaus nicht geneigt, 
Herr Graf, Sie in Ihren Liebesverhaͤltniſſen zu ſtoͤren, ich wollte mit 
nur in Betreff meiner Frau Gewißheit verſchaffen. Eben ſo wenig bin 
ich geneigt, den Scandal, der ohnehin entſtehen wird, durch ein Buell 
zu vergrößern, Ich trete Ihnen meine Frau, da ſie mich nicht liebt, 
mit Vergnuͤgen ab, behalten Sie dieſelbe, ſo lange es Ihnen beliebt, 
ich werde ſofort die Eheſcheidungsklage einleiten. Ihre Sachen koͤnnen 
Sie gleich abholen laſſen, Madame. Empfehle mich ergebenſt!“ 

Den neueſten Nachrichten zufolge hat ſich auch der Graf zur Ver⸗ 
meidung weiteren Scandals dazu entſchloſſen, die ſchöne Baronin nicht zu 
behalten, die nunmehr die Reife zu ihren Verwandten wirklich angetreten 
hat, um dort das Weitere abzuwarten. (B. G. ⸗3.) 


Ein kaukaſiſches Lied. 
So geht es mit dem Gluͤcke, 
Daß ſeine ſchoͤnſten Gaben 
Und ſeine ſchlimmſte Tuͤcke 
Nur kurze Dauer haben. 

Zur Luſt macht es die Wehmuth 

Zieht Niedriges nach Oben. 

Verkehrt den Stolz in Demuth 

Und ſtuͤrzt wen es erhoben. 

Ein ewig Gehn und Kommen 

Ein ewig Ziehn und Wandern — 

Was eine Hand genommen, 

Das giebt es mit der andern. 

Keiner, bei dem es bliebe 

Und Niemand, der es faſſe. 

Iſt's leicht in ſeiner Liebe, 

Doch ſchwer in ſeinem Haſſe. 
—ͤ ͤ 


Eiſernes Straßenpflaſter. 

Das Verdienſt dieſer Erfindung gehört dem amerikaniſchen General 
Knapp und ſind ſchon ſeit langerer Zeit in Boſton (Vereinigten 
Staaten) Verſuche gemacht, die ſich vollkommen bewaͤhrt haben. Im 
Herbſte des Jahres 1852 und im folgenden Jahre wurden in Boſton 
zwei Hauptſtraßen damit gepflaſtert, und obgleich in beiden Straßen 
ein außerordentlich lebhafter Verkehr ftattfindet, merkt man nicht die 
geringſte Abnugung. Man denke ſich ein platt niedergelegtes guß⸗ 
eiſernes Rad von einem Fuß im Durchmeſſer, 5 Zoll ſtark und 1 Zoll 
breit, mit einer verhältnigmäßig großen Oeffnung für die Achſe, 
und ſechs Speichen. Hierdurch werden ſieben offene Räume gebildet, 
und wenn mehrere dieſer mit Speichen verſehenen Ringe neben eins 
ander gelegt werden, fo berührt eine jede die ſechs andern fie umge⸗ 
benden und bildet das Ganze eine Art eiſernes Rippenwerk, deffen 
Oeffnungen mit Asphalt, Concret, Grant oder ſonſt einer Subſtanz 
ausgefüllt werden. Durch ſehr ſinnreich angebrachte, abwechſelnd conver 
und concave Lippen und Anwendung einer Schraube, ſchließen ſich die 
Ringe an einander und bilden in der ganzen Länge und Breite der Straße 
ein foͤrmliches eiſernes Netzwerk. Die Oberflache der Ringe hat 
Rinnen oder Aushöhlungen, um das Ausgleiten der Pferde zu ver⸗ 
hindern. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig. 


Am 30. Mai: Vom Speicher: 2 Laſt 67pfd. Hafer fl. 300. 


do. Vom Inlande: 2 Laſt 77pfd. do. fl. 330. 
do. do. 33 et. 78pfd. do. fl. (9), 
do. Vom Speicher: 4 Laſt 122pf. Weizen fl. 725. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 29. Mai; 

G. Koning, de Haven, von Amſterdam, mit Gütern. 
Catharina, von Neuſtadt u. M. Olſen, Lion, v. 
G. Gibſone, Johnſon, von New⸗Caſtle; 
New⸗Caſtle; G. Euiot, Caſtle Eden, v. 
Army, von Hartlepool, mit Kohlen. 

Geſegelt: 

J. Anderſon, Arethuſa, n. London; J. Hundt, Triton, n. Bordeaux; 

J. Gronmeyer, Th. Behrend, n. Liverpool; A. Lepſchinsky, Fortuna, 


A. Bremer, 
Odenſee, mit Getreide. 
G. Adamſon, Panepe, v. 
Shields u. P. Sherwood, 
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n. Hull; G. Menſens, Jouffr. Maria, n. Antwerpen; H. Drieſten, 
Belamy; P. Jenſen, H. Lund und B. Datema, Margaretha, nach 
Petersburg, mit Holz. 


Berlin, den 29. Mai 185606. 


3%, Brief Geld Ste, Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 44 10141101 Poſenſche Pfandbr. 34 91 | 90; 
St.⸗Anieihe v. 1850 4 1013| 1014 |Weftpr. do. 3. 81 — 
do. v. 1852 4 10141014 Pomm. Rentenbr. 4954 — 

do. v. 1854 41013/1014 Poſenſche Rentenbr. 4 934 93] 
do. v. 1855 4 1014101! Preußische do. 4 — 941 
do. v. 1853 4 97 963 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1344 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 864 861 Friedrichsd'or — 1375 13 
Pr.⸗Sch. d. Seh. - — — And. Goldm. aß Th. — 105 105 
Präm.⸗Ant. v. 1875 33113 1124| Poln. Schatz⸗Oblig. 4 834 824 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 90f do. Gert. l. A. | 5 95, 945 
Pomm. do. 33 9315 — | do. neueſte IIl. Em. — 938 — 
Poſenſche do. 4 10099 f do. Part. 500 Fl.] 44 — | 874 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Oberſtlieutenant a. O. Hr. Knospe n. Gemahlin a. Prenzlau. 
Hr. Jaͤgermeiſter Schütte a. Byejholm. Hr. Amtmann Paſchen a. 
Burghagen. Hr. Betriebsinſpektor Major a. Duͤſſeldorf. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Peters Muͤrendorff a. Mecklenburg, v. Gruben a. Cumzow, 
v. Schulz a. Zierwienz u. Hoͤne a. Chinow. Die Hrn. Kaufleute 
Bratfiſch aus Leipzig, Gehrke n. Gemahlin a. Thorn, Lindau u. Koch 
a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Kluge n. Gattin a. Königsberg, 
Maquet a, Theerbach, Rohland a. Etzholdshayn u. Oberlands-Gerichts⸗ 
Rath v. Kammecke a. Marienburg. Hr. Ober:Gerichtsrath v. Kammecke 
a. Marienburg. Hr. Domainen-Paͤchter Rockſtroh a. Wedelſtein. Hr. 
Gutsbeſitzer Rockſtroh a. Gothewitz. Hr. Gutspaͤchter Scheibe a. Licht⸗ 
felde. Hr. Kaufmann Kauffmann g. Pr. Stargardt. 

Hotel de Berlin: 

Frau Rittergutsbefiger Freytag a. Mewe. Frau Rittergutsbeſitzer 
Staudy n. Frl. Tochter a. Unislaw bei Culm. Frau Prediger Grall 
n. Sohn a. Dt. Eylau. Frau Guͤter-Agent Bobbe a. Marienburg. 
Die Hrn. Kaufleute Leo Lefſon a. Berlin, Winkler a. Bromberg, 
Schlochauer a. Marienwerder, Hartmann a. Inſterburg, Selle a. Poſen, 
Erlanger a. Stettin u. Germerſchauhm a. Glogau. Die Hrn. Ritters 
gutsbefiger. v. Bernuth a. Platenrode u. Max Wilde a. Montioe. 
Hr. Rentier v. Krohn a. Neuftsdt. Die Hrn. Gutsbeſitzer Schellmann 
a. Oſterode und Rollmann a. Marienwerder. Der Oberſtlieutenant a.D. 
Hardenach a. Hintzendorf. Hr. Amtmann Carl Boſſelmann a. Brom» 
berg und Aſſeſſor Karting a. Berlin. 3 

Hotel de Thorn: 

Hr. Lieutenant von Zitzewitz a. Stolv. Die Hrn. Kaufleute 
Reſenfeld a. Elbing und Heſſemer a. Czersk. Hr. Kreisrichter 
v. Schleuſing a. Berent. Der Schauſpieler am Großherz. Hoftheater 
zu Schwerin Hr. v. Wegern n. Gattin a. Schwerin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Jacobſen und Simon a. Berlin. Hr. Pfarrer 

Kurkowski a. Köln. 


Gambrinushalle. 


Der Muſikdirector N. Laade 

mit ſeiner Kapelle wird bei 

feiner Durchreife nach Königsberg, 

Sonnabend, den 30. d. M., 

Abends 8 Uhr, ein 

CONCERT 

bei mir geben. Entree 24 Sgr. 

Hiezu lade ergebenſt ein und 


verſpreche ich einen genußreichen 
Abend 
C. E. Reinhardt, 
Traiteur. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ſind zu haben: 


Neues Lehrbuch 
der Damenſchueiderkunſt 
für den Selbſtunterricht beſtimmt. 


Mit 6 Fafeln verſchiedener Modelle in natuͤrlicher Größe von 
R. Berkowitz, Damenkleidermacher und Lehrer der Damenſchneider⸗ 
Zunft in Berlin. 2te Auflage, Preis 22, Sgr. Eleg. geb. 1 Thlr. 
Oer bedeutende Abſatz dieſes Lehrbuchs in überaus kurzer Zeit, und 
die dem Verfaſſer ertheilten, dem Werke beigefügten guͤnſtigen Atteſte 
ſprechen wohl am zuverläſſigſten für die Brauchbarkeit deſſelben. 


— Ein junger Dekonom, militairfrei, der 
deurfchen und polniſchen Sprache mächtig, gut 
praktiſch und theoretiſch ausgebildet, ſucht zu 


Johanni c. eine Iuſpectorſtelle. Offerten werden unter Adreſſe 
©. S. franco Proschau in Ober⸗Schleſien poste restante erbeten. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Grveningtin Danzig. 


Bei uns iſt zu haben: 
ſtella, 


ſympathetiſche Uhr der Liebe 
und des Glückes. 
Preis 5 Sgr. 

Liebende, Neuvermählte, Eltern, Kinder, Handwerke 
Künftler, Lebemänner, Wittwen, Greiſe kauft Euch dieſt 
ſympalhetiſche Uhr, die auf alle, jedes Lebensverhältniß be 
rührende Fragen Euch in wahrhaft myſteriöſer Weiſe eine Anl 
wort giebt, deren Richtigkeit Euch in Erſtaunen ſetzen muß. 

Eſtella, der berühmte Wahrſager — nach der Renormanl 
der einzige, der auf dieſen Namen Anſpruch machen kann 7 
hinterließ dieſe Une des Glückes und der Liebe bei feinem IM 
vorigen Jahre am Veſuv erfolgten Tode in feinen Papieren. 


Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatul 


Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


— — 


Meinen verehrten Geſchaͤftsfreunden die ergebene Anzeige 
daß die von mir perſönlich in Bordeau 
eingekauften Rothweine wie dem Schiffe Delphi 
Capt. Koch, hier angekommen ſind, und beute und an 1 

| 
| 


nächſten Tagen am Landpackbofe geloßt werden. 
Danzig, den 29 Mai 1856. 


F. A. J. Jüncke. 
Verkauf. BIN 


Mein Rittergut, dicht vor einer Kreisſtadt, mit gutt 
Baulichkeiten, einem Areal von 500 M. incl. 150 M. ft 
ſchönen Wieſen, bin ich Willens mit ſämmtlichen Saaten ul 
Inv. für 17,000 Tolr. bei 4000 Thlr. Anzahlung, wege 
anhaltender Krankbeit zu verkaufen. Auch würde ich ein kleil 
Grundſtück außer 3000 Thlr. baar in Zahlung nehmen. 
Boden iſt guter Gerſtboden. 4 

Hr. Amtmann Kloss in Danzig wird die OÖ! 
haben Näheres auf portofreie Anfragen zu ertheilen und 


verbunden mit eine Maſchinenbau⸗Anſtalt, in 4 
bedeutenden Stadt, nicht zu fern von bier, bin ich beauftte 
wegen Alterſchwäche des Beſitzers, zu verkaufen. 
Tore iſt 60,000 Thlr., Kaufpreis 32,000 Thir,, bei 4000 0% 
Anzahlung. Schulden find wenig. Bewerber hierzu wol 
ſich bei mir melden. ; 

Der Oberamimann Kloss in Danzig“ 


Amerikanische 
CGutta-Percha-Wichse. 

Den Verkauf dieſes bisher am hiefigen Orte noch nl 
eingeführten Fabrikats, welches das Leder nicht allein ſeht 
conſervirt, ſondern demſelben auch einen ſchönen Glanz 
tiefer Schwärze giebt und nicht farbt, habe ich für Dar 
und Umgegend übernommen, N 

Indem ich bemerke, daß die Gutta , Percha Wichſe 
Stücken à 3 und 1 Sgr., im Groß billiger, bei mik! 
käuflich iſt, kann ich dieſelbe einem hochgeehrten Publikum | 
voller Ueberzeugung als etwas ganz Vorzügliches empft 
J. E. Stobbe, Breitgaffe I. 


Die Neue Berliner 

MHagel-Assekuranz- Gesellschaft, 
welche seit ihres 33 jährigen Bestehens sich einer? 
zunehmenden Theilnahme des Publikums zu erfreuen, 
fährt fort Versicherungen zu billigen festen Prämie 
übernehmen. Antragsformulare verabfolgt unenig®” | 
der Hauptagent Alfred Reinick | 
Hundegasse Nr. 124 


Eine zweiarmige meſſ. Hängelampe, (9 
erhalten, iſt billig zu wid A en Sr. 14 { 


